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Tour 109. Biickeburg. PI. 23 u. K. 24.
Spezlaiführe!": „Bückeburg und seine Umgebung", herausg. vom Bücke-

burger Gebirgsverein, umsonst. — Auskunft erteilen: Hoflieferant F. H.
Hespe und Kaufmann Otto Spier.

1,50—2,50 M., auch Massenquartier;
Forsthaus Harri, Pension 4 M.

Restaurants: Außer den genann¬
ten Gasthöfen: Rathaus-Restaurant;
Zur Falle mit Garten, Lange Straße
und Schulstraße; Stadt. Brauhaus
mit altdeutscher Bierstube, Lange
Straße; Kasino-Restaurant; Bahn¬
hofs-Restaurant (Auskunft für Tou¬
risten).

Konditorei: Eschrnann, Balmhof-
straße.

Theater: 1. Oktober bis 31. Mai
im Rathaus. Ebenda gediegene Kon¬
zerte der vorzüglich geleiteten Hof¬
kapelle.

Stadt. Badeanstalt; warme Bäder
bei Hölzer, Schulstraße.

Bahnhof: 10 Min. nördlich der
Stadt.

Post und Telegraph: AnderBahn-
hofstraßo.

Lohnfuhrwerk: Bei F. Schräder,
H. Schräder, G. Küster, Winter;
Tarif hängt am Bahnhof und in den
Gasthäusern aus.

Gasthöfe: Babuhofshotel, gegen¬
über dem Bahnhof, Z. m. F. von
2 M. an, Tension von 4,50 M. an;
Berliner Hof, neben dem Sebloßtoro,
Z. m. F. von 2 M. an; Deutsches Haus,
Lange Straße, Z. m. F. von 2 M. an,
auch Massenquartier; Fürstonhof,
Lange Straße, Z. m. F. 2—2,50 M.,
Ratskeller im Rathause; Schaum¬
burger Hof, Obertoistraße, Z. m. F.

Bückeburg (65 m; 5740 Einw.), Haupt- und Residenzstadt
des Fürstentums Schaumburg-Lippe, am Fuße des mit herr¬
lichem Buchenhochwald bestandenen Harris, am Rande der
norddeutschen Tiefebene gesund und schön gelegen, freund¬
lich , ruhig und vornehm. Besonders wohltuend wirkt der
einheitliche Charakter im Baustil. In verständnisvoller und
glücklicher Entwickelung schließen sich auch die neuen Pracht¬
bauten des Palais der Fürstinmutter und des neuen Rathauses
den herrliehen Renaissancebauten des Fürsten Ernst (s. unten)
an. Dazu die freundlichen Bürgerhäuser der Altstadt, die
schönen neuen Villen am Hange des Harris und die überall
sich zeigenden malerischen alten Volkstrachten. So ist die
Stadt mit Recht als Wohnsitz bevorzugt von pensionierten
Beamteu und Offizieren. Bückeburg ist Station der Bahn
Berlin-Hannover-Cöln, hat Landgericht, Gymnasium mit Real¬
gymnasium j Lehrerseminar, Höhere Mädchenschule und ist
Garnison des westfälischen Jägerbataillons Nr. 7.

Bückeburg als Flecken, im 15. Jahrh.
als Stadt erwähnt, und entwickelte
sich kräftig unter dem mächtigen
Schutze der Schaumburger. Der vor¬
letzte Herrscher aus diesem Hause,
Fürst Ernst (1601 — 22), hat durch
herrliche Kunstschöpfungen im Re¬
naissancestil in künstlerischer Be¬
ziehung der Stadt ihr Gepräge ge¬
geben: Fassade und Innendekoration
des Schlosses, Schloßkapelle, Tor und

Geschichtliches: Die Stadt ver¬
dankt ihre Entstehung einein bald
nach 1250 erbauten Schlosse der Gra¬
fen von Schaumburg, der „Bücke¬
burg". Diese war, wie schon ihr
Name zeigt, die Nachfolgerin der öst¬
lich von Obernkirchen am Abhänge
des Bückeberges gelegenen „ alten
Bückeburg", der Hauptveste des alt¬
sächsischen Bukkigaues zwischen
Leine und Weser. Schon 1365 wird
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Bronzefiguren des Schloßgartens, lu¬
therische Kirche.

Nach dem Erlöschen des Hanses
Schaumburg (1640, s. die Geschichte
der Schaumburg, S. 313) fiel Bücke¬
burg mit dem ganzen ■westlichen Teil
der Grafschaft an die Grafen, später
Fürsten zur Lippe. Der hervorragend¬
ste Herrscher aus diesem HauBe war
Graf Wilhelm, 1748—77. Körperlich
und geiBtig hochbegabt, zeigte er das
größte Interesse für Kunst undWissen-
schaft (Berufung von Joh. Friedr.
Bach, Sohn von Joh. Sebast. Bach,
Thomas Abbt und Herder an seinen
Hof), seine Bückeburger hatten an
ihm einen wahren Landesvater (Ab¬
schaffung der Frondienste, Hebung
von Landwirtschaft und Industrie),
vor allem aber war er einer der größ¬
ten Theoretiker und Praktiker aller
Zeiten in der Kriegskunst. Er ist der
Begründer der allgemeinen "Wehr¬
pflicht, die er zuerst in seinem Lande
einführte, und die sein Schüler Scharn¬
horst auf Preußen übertrug. Glän¬
zend waren seine Leistungen als
Heeresorganisator, Festungsbaumei-
ster und Artillerist. Im Steinhude!
Meer legte er die MusteTfestung und
Militärakademie „Wilhelmstein" (s.
T. 115) an, aus der Scharnhorst her¬
vorgegangen ist. Außer seiuem eige¬
nen Lande hat er auch Hannover,
Preußen und Portugal in dieser Be¬
ziehung mit seinen Kenntnissen und
seinem Talente unschätzbare Dienste
geleistet. Eine Reihe Festungen sind
nach seinen Plänen gebaut oder er¬
weitert, z.B. Hameln; als Ehrendank
für die Reorganisation deB portugie¬
sischen Heeres im Kriege gegen Spa¬
nien erhielt er sechs goldene Kano¬
nen, von denen Nachbildungen noch
heute auf dem Wilhelmstoin" zu
sehen sind. Durch enge Freundschaft
mit Friedrich dem Großen verbun¬
den, hat er als dessen Verbündeter
im Siebenjährigen Kriege am 1. Aug.
1759 die Sehlacht bei Minden gegen
die Franzosen entschieden und sich
bei den Belagerungen von Minden,
Marburg und Cassel besondors aus¬
gezeichnet. Auf allen Gebieten zeigte
er sich alß ein überlegener Geist, der
seiner Zeit weit voraus eilte. Be¬
zeichnend für seine tiefe Religiosität
ist die Insohrift, die er sioh auf
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sein Grabmal bei Schloß Baum im
Schaumburger Walde (s. Ausflug 110g)
setzen ließ: „Ewig ist die Fortschxei-
tung zur Vervollkommnung, obgleich
am Grabe die Spur derselben ver¬
schwindet." (Nach Hermann Löus in
„Niedersachsen", Jahrg. 16, Nr. 23.)

Die Schaumburger Volkstracht.
Bei den Männern ist die alte

Tracht schon fast ganz verschwunden.
Nur noch selten ßieht man die rundo
Sammetmütze mit dem Pelzrand, und
seltener noch den weißen, rotgefütter-
teu Leinenrock mit den Silberknöpfon,
die Sammetkniehosen und die Schnal¬
lenschuhe. Die F rauen dagegen be¬
wahren die alte Tracht desto treuer.
Sie besteht ihren Hauptteilen nach aus
Mieder, Rock und Haube. Das Mie¬
der ist aus buntem Atlasstoff mit
gepreßten schwarzen Sammethlumen
gefertigt, und ein gleiches breites
Band säumt unten den feuerroten
Rock aus Fries oder Tuch; über die¬
sem wird eine breite, lange Schürze
getragen, alltags aus blauem bedruck¬
ten Kattun, Sonntags meist von leuch¬
tend blauem oder grünem Atlas mit
schwarzer Schmelzborde. Um die
Schultern legt sich ein Tuch, das
hei den ärmeren Bäuerinnen aus bun¬
ter Wolle besteht, bei den reichen
jedoch aus Atlas mit wundervoller
Plattstichstickerei in Seide und oft
mit goldenen oder silbernen Fransen.
Über diesem Tuche prangt daun noch
eine breite, steife Tüllhalskrause
mit Spitze oder feiner Stickereikaute,
und das gestickte Halstuch; und fast
unter der Krause versteckt Bind die
„Krallen", die Kette von walnuß¬
großen Bernsteinperlen mit silbernem
Schloß, die oft einen bedeutenden
Wert hat. Die Haube ist aus schwar¬
zem Atlas, reich mit Perlon gestickt.
In dieser Stickerei, dem sogenannten
„Pütt" über der Stirn und der Platte
auf dem Deckel der Haube, mit selbst
gearbeiteten Sachen, Bind MuBter
und FarbenzuBammenstellung oft von
überraschender Schönheit. Sowohl
unter dem Kinn wie am Hinterkopf
ist eine breite, riesige Schleife, deren
Enden mit Goldfransen besetzt sind
und hinten oft bis zum Rocksaum
niedorhängen. Junge Mädchen, die
zum ersten Abendmahl gehen oder
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Pate stehen, tragen die Haube aus
leuchtend blauem AtlaB, doch ohne
Stickerei. "Für Abendmahlsgänge, in
Trauer und für ältere Frauen sind
die Stücke dos Anzugs, die sonst
bunt sind, aus schwarzen und weißen
Stoffen. Im Winter schützen sich die
Frauen durch weite Radmäntel
mit breiter Halskrause gegen die
Kälte; und ihr höchster Stolz ist es,
diese Mäntel aus gemusterter blauer
oder grüner Seide gefertigt zu be¬
sitzen. — Ein solcher Anzug ist natür¬
lich sehr kostspielig, und es kommt
leicht vor, daß eine reicho Bäuerin
5—800 M. an sich trägt.

Die Tracht ist außer im Bücko-
hurgischen auch in einigen hossisch-
schaumburgischen und westfälischen
Kirchspielen r. der Weser verbreitet.
Schnitt und Furbenton des Rockes,
Mieder, Haube und Schürze sind nicht
Überall gleich. Mau unterscheidet
einen Friller Typus nördlich von Min¬
den, einen Nenndorfer und einen
eigentlichen Bückeburger, der sich
durch die erst in den siebziger Jah¬
ren vorigen Jahrhunderts aufgekom¬
menen und seitdem bis zu ungeheurer
Große augewachsenen steifen Band-
schleifon auszeichnet. (Aus „Nieder¬
sachsen", 11. Jahrg., Nr. 15.)

Rundgang und Sehenswürdigkeiten.
Vom Bahnhof gelangt man durch die schnurgerade Bahn¬

hofstraße, an der Post, Dresdener Bank und Land¬
gericht liegen, zu dem 1908 erbauten neuen Rathause. Der
in den edelsten Formen der deutschen Renaissance aufgeführte
Prachtbau enthält nicht nur die Räume für die städtische Ver¬
waltung, sondern auch große Festsäle und Theatersaal, sowie
ein großes vornehmes Restaurant. Geradeaus weitergehend
gelangt man durch das stattliche, bereits Barockformen zei¬
gende Schloßtor aus dem Anfang des 17. Jahrh. (1. der Mär¬
st all) und über die Graft, in der viele hundert prächtigster
Karpfen sich tummeln, auf den Schloßplatz und zum Schloß.
In dem Park zwei Bronzegruppen von Adrian de Vries aus
dem 17. Jahrh.: Diana und Actäon und Raub der Pro¬
serpina. Das Schloß selbst (Eintrittskarten beim Portier, 25 Pf.
die Person) stammt in seinen ältesten Teilen aus dem 16. Jahrh.,
ist in den folgenden mehrfach erweitert und umgebaut, macht
aber trotzdem den Eindruck eines harmonischen Ganzen. Sehr
sehenswert ist auch das Innere: Der Goldene Saal mit
großartiger Innendekoration und der neue Festsaal; ferner
die gleichfalls aus dem 17. Jahrh. stammende Schloßkapelle
mit prächtiger farbiger Holzarchitektur, allegorischen Figuren
von Rottenhammer (1601—8), Decken- und Wandgemälden
aus dem Anfang des 18. Jahrh., Kanzel und Altar von auf¬
fallender Eigenart. Die Fürstliche Bibliothek von mehr als
50000 Bänden, darunter namentlich wertvolle Geschichtswerke,
ist der allgemeinen Benutzung zugänglich. Westlich vom Schloß
der Schloßgarten. Neues Mausoleum an der Straßenach
Röcke und Minden in Bau. Vom Schlosse zurück durch das Tor
und r. in die Lange Straße, hier im Hause Nr. 22 das Mu-
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seum. Weiter gelangt man zu der 1615 vollendeten, 1894—96
durch Prof. Haupt, Hannover, wiederhergestellten lutherischen
Kirche mit reicher Fassade im Barockstil, welche die Inschrift:
Exemplum religionis non structurae („Denkmal der Frömmig¬
keit , nicht der Baukunst") wirklich nötig zu machen scheint.
Im Innern bronzenes Taufbecken von Adrian de Vries.
In dieser Kirche wirkte von 1771—76 Herder als Superinten¬
dent und Konsistorialrat, sein Denkmal steht neben der Kirche.
Nun in die hier von der Langen Straße südlich abzweigende
Schulstraße und in die erste Straße (1.), die Herderstraße, an
welcher gleich 1. Herders Wohnhaus Bteht. Zurück in die
Schulstraße und 1. in die Herminenstraße, an welcher das groß¬
artige, 1892—97 von Schaedler im Stile der deutschen Re¬
naissance erbaute Palais der Fürstinmutter liegt. Auf der Her¬
minenstraße weiter bis zur Lülingstraße, in dieser 1., aber
bald wieder r. den Koppelweg zum Bergdorfer Hof und sehr
sehenswerten Geflügelpark des Prinzen Hermann, dessen un¬
ermüdlichen Anregungen ein bedeutender Aufschwung der Ge¬
flügelzucht im Lande zu verdanken ist. Von hier wieder west¬
lich hinauf zu der schönen Straße am Harri und 1., am Forst¬
haus vorbei, zur Stadt zurück.

Spaziergänge.
1. Der schöne Schloßgarten im Sommer bis 6, im Winter

bis 5 Uhr geöffnet.
2. Der Harri mit wohlgepflegten und mit Wegeschildern

und farbigen Zeichen versehenen Waldwegen. Richtungstafel
beim Neuen Palais am Treffpunkt der Herminenstraße mit der
Ulmenallee.

Vom Bahnhof zumHarrl(ca.20Min.): gang, Herminenstraße oder Lange
Durch die Bahnhofstraße und ent- Straße, Obertorstraße und Ulmenallee
weder Lange Straße, Schul- und Her- oder Jägergang, Georg- und Park¬
minenstraße ; oder Schloßtor, Jäger- Straße.

Die Wege über den Harri führen sämtlich nach Eilsen,
50—60 Min. a) Für den Touristen am lohnendsten ist der
mit gelbem Dreieck bezeichnete Kammweg. Von der Herminen¬
straße r. ab am Neuen Palais vorüber aufwärts. Am Wald¬
rande überraschend schöner Rückblick auf die Weserkette mit
Porta und Kaiserdenkmal, Minden, Bückeburg. Weiter zum
Idaturm (30 Min.), s. T. 108. Von dort nach Eilsen noch 20 Min.
— b) Der weiß-blau bezeichnete Südweg: Wie unter a, aber r.
sich haltend am Waldrande und später im Walde hin. — An der
Nordseite des Berges: c) Die Herminenstraße geradeaus
weiter in 8 Min. zum Forsthaus am Harri, Gartenwirtschaft
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und Sommerfrische. Hier r. ab den weiß bezeichneten Fuß¬
weg in 8 Min. hinauf zum Gottlobplatz; geradeaus weiter
in 20 Min. zu den "Wegweisern östlich vom Idaturm und hinab
nach Eilsen. Von diesem Wege kann man den Schildern fol¬
gend auch noch r. zum Idaturm hinauf- oder 1. naoh den
„Kolonien" hinabsteigen. — d) Wie in c, aber beim Forst¬
hause die Waldstraße geradeaus weiter, Zeichen rotes Kreuz,
zu den Harri-Kolonien, deren kleine Häuser und Gehöfte Graf
Wilhelm einst Soldaten und Invaliden seines Heeres schenkte;
Restauration „Waldschlößchen" (15 Min.) und nach Wirts¬
haus „Ludwigslust" (18 Min.), von wo man einen schönen
Blick auf Obernkirchen und den Bückeberg genießt. Dann in
5 Min. abwärts nach Neumühlen mit Restauration „Wilhelm s-
höhe". Von hier südlich entweder auf der Straße oder öst¬
lich derselben durch die Wiesen an der Aue nach Eilsen (12 Min.).

Tour 110. Weitere Ausflüge in der Umgebung BUckeburgs.
K. 24, 21 u. 36.

a) Bückeburg—Obernkirchen (1 St. 50 Min.) — Eilsen (50
oder 90 Min. oder 11 Min. Fahrt) — Bückeburg (50—60 Min.).

Vom Bahnhof zum Harri, s. T. 109, Spaziergang 2, und
weiter auf dem Wege d bis zur Straße in Neumühlen (65 Min.).
Auf ihr knapp 3 Min. 1., dann dicht vor der Mühle Fußweg
r. ab, auf Steg über die Aue und hinter ihr r. zur Straße
(5 Min.). Auf dieser 4 Min. 1., dann r. ab nach Obernkirchen
(30 Min.).

Das zum hessischen Kreise Graf- I deten Benediktinerkloster, das später
schaft Schauinburg gehörige Städt- ! in ein Augustiner Nonnenkloster um-
chen von 4220 Einw., Station der
Kleinbahn Rinteln-Stadthagen (Bahn¬
hof an der Ostseite) liegt sehr hübsch
am Abhänge des Bückeberges; Königl.
OberfÖraterei und Borginspektion,
Haushaltungsschule; in der Nähe
Kohlenbergwerke und die große Glas¬
hütte S ch a uon s tein.

Gasthöfe: Batskeller .am Markt,
Z. m. F. 2,50 M.; Deutscher Kaiser,
Z. m. F. 1,50—2,50 M.; Stadt Cassel,
Z. m. F. 1,50 M. — Gartenwirt¬
schaften: Schützenhaus 1. und alte
Bückeburg r. vom "Wege zum Bücke¬
berge.
I"II Geschichtliches:Der Ort verdankt
seine Entstehung einem im 9. Jahrh.
von Ludwig dem Frommen gegrün¬

gewandelt wurde. Nach Einführung
der Beformation (1528) aufgehoben,
ging es in den Besitz der hessischen
Bitterschaft über und dient jetzt als
Fräuleinstift des Schaumburger Adels.
Sehenswert die schöne renovierte
alte Stiftskirche mit Grabniälern der
Grafen von Schaumburg.

Obernkirchen—Bückeberg (l 1̂ St.)
— Liethtal — Obernkirchen (70 Min.). —
Tom Marktplatz östlich durch den
Ort und Ii (nördlich) vom Bahnhof
durch die Unterführung (vom Bahn¬
hof hierher r. in 2 Min.) und auf der
breiten Straße geradeaus aufwärts
zum "Walde (20 Min.) und weiter; bald
L schattige Fußwege. Nach 25 Min.
r. ab, 15 Min. später Fußweg 1. zum
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